
























Rechtsextremismus - Informationen, Meinungen, Strategien

Friedensmarsch gegen Rassismus

Gymnasien und dem Maristengym­
nasium im benachbarten Furth ent­
schloss sich schließlich, diese Idee
zu realisieren; um so ein Zeichen, zu
setzen für ein toleranteres, humane­
res Deutschland.

Sie nahmen im Oktober und Novem­
ber Verbindung auf mit städtischen
Behörden, entwarfen Plakate und
verteilten Tausende von Flugblättern.
Gehör und Unterstützung fanden sie
in ihren Schulen, bei Verbänden und
Vereinen wie Pax Christi, Bund Na­
turschutz undamnesty international.
Und so organisierten sie - in der
Tradition der Lichterketten, und
Mahnwachen der 90er Jahre - einen
Friedensmarsch gegen Rassismus,
zu dem sich dann am ersten Ad­
ventssonntag dreitausend Teilneh­
mer vor der Stadt versammelten und
von der Grieserwiese in die Landshu­
ter Altstadt zogen. Auf einer kleinen
Kundgebung vor der Residenz riefen
die jugendlichen Gymnasiasten zu
einer Schweigeminute auf, sprachen
kurz über ihre Motive und ~Iasen

Presseberichte über frerndenfeindli­
ehe Ausschreitungen vor.

Die' Schirmherren der Veranstaltung,
Stiftspropst Bernhard Schömann und
Dekan Helmut Völkel, bekundeten
ihre Solidarität mit den Opfern von
Ideologien, Vorurteilen und Gewalt.
Stiftspropst Schömann stellte einen
spezifischen christlichen Aspekt her­
aus, indem er aUf den verwies, mit
dem Gottes Wille zur >Karriere nach
unten< offenbar wurde. Wir seien, so

241Schömann, auch als Christen dazu
verpflichtet, nicht hinzunehmen, dass

Menschen :in Deutschland wegen
ihrer Hautfarbe, Gesinnung, Ab­
stammung oder Religion diskriminiert
würden, >denn der, dessen Namen
wir tragen, kam in einem Notauf­
nahmelager zur Welt. Er musste als
Kind in die Fremde flüchten als Asy"
lant. Er wurde verfolgt, verraten und
kam erbärmlich ums Leben. Wir kön­
nen es als seine Anhänger nicht
hinnehmen; dass Menschen in unse­
rem Land etwas Ähnliches erleben
müssen.<

Die jugendlichen Organisatoren wol­
len nach dieser höchst erfolgreichen
und im wahrsten Sinne des Wortes
friedlichen Demonstration nicht ein­
fachizur Tagesordnung übergehen,
Sie haben erkannt, dass man auch
als Jugendlicher: etwas bewegen und
dass man den Erwachsenen vorle­
ben kann, sich nicht abzufinden: mit
einer Gesellschaft, die andere aus­
grenzt, anfeindet, venetzt oder sogar
tötet.

Wie ;ungebrochen aktuell und not­
wendig eihe solche Haltung ist;
macht auch das Jahr 2001 schmerz­
lich bewusst, in dem ·die Ausschrei­
tungen gegen Ausländer nicht nach­
lassenund,in dem es 3m 13. Januar
in München zu einem an Brutalität
kaum zu überbietenden Überfall von
Skinheads gekommen ist. Ihr Opfer,
der 31-jährige Grieche Artemios T.,
ware zu Tode getreten worden, wenn
nicht zwei Türken den Gewalttätern
in letzter Minute mutig entgegen
getreten wären.
>Und vielleicht<, beschließt Wolf"
gang Gort; seinen Kommentar zu

diesem Fall in der Süddeutschen,
Zeitung vom 16. Januar 2001,
>kommen sogar einige der vom mo­
dischen Zynismus beseelten Party­
philosophen jetzt zur Erkenntnis,
dass Lichterketten und Demos soge­
nannter Gutmenschen doch nicht

Nicht erst seit der Diskussion um ein
NPD-\lerbot ist ReChtsextremismus
wieder zum Thema geworden. Aber:
was können wir dagegen tun? Da der
erste Schritt zur Aktion die Informati-·
on ist, möchte ich über zwei Veran­
staltungen berichten, an denen ich
als Vertreterin 'Von Pax Christi im
Münchner Friedensbündnis teilge­
nommen habe:
• der Auftaktveranstaltung des .Fo­

rum gegen Rechtsextremismus ­
Für Wahrung der Mel7lschenrech­
te", einem Bündnis, zu dem sich
zahlreiche Münchner Gruppierun­
gen zusammengefunden' haben,
und

• der Diskussion über .Neofa­
schismus - eine Gefahr in der
Mitte 'unserer Gesellschaft?" im
Rahmen: des monatlichen Ple­
nums im FriedensbOndnis.

Zunächst die für mich wichtigsten
Informationen aus der, erstgenannten
Veranstaltung:
Wolfgang Killinger (Humanistische
Union}, erinnerte daran,dass eine
Reihe von Menschen-rechten - die ja
nicht nur für Deutsche gelten - für
Auslanderund andere Minderheiten
in der Praxis stark eingeschrankt
sind. So verletzen Teile des Auslan­
dergesetzes und des Asylbewerber-

Friedensmarsch gegen ,Rassismus

ganz überflüssig sind. Besser,als
blasiert vor der rechten Gewalt die
Augen zu verschließen, sind sie al­
lemal.<

He.iner Feldkamp
Pax-Christi-Gruppe Landshut

leistungsgesetzes die WUrde des
Menschen; die Gleichheit vor dem
Gesetz gilt für Sinti und Roma inso­
fem nicht, als sie in eigenen Karteien
erfasst sind; das Grundrecht ,aufAsyl
seit 1993 erheblich verscharft; die
Meinungs- und, Demonstrationsfrei­
heit ist eingeschrankt, jedoch, stärker
gegenüber dem .Iinken" Spektrum.
Ein Lagebild über den Rechtsex­
tremismus inder Bundesrepublik
gab Friedbert Mühldorfer (WN-BdA
München). Demnach war der
Rechtsextremismus immer Teil der
Geschichte der BRD, sehon in dEm
damaligen Westzonen. Er wurde fast
immer verharmlost, z.B. durch Ver­
fassungsschutzberichte, die sich
vorwiegend mit linksextremen Ten"
denzen befassen.
In der Entwicklung lassen sich eini"
ge Phasen feststellen:
• 1:949 - 1963 (Gl'Ündungsjahr der

NPD) waren es vor allem, die al"
ten Nazis mit ihren 'Kamerad~

schaften; auch gab es bereits alt­
tisemitische Vorfalle.

• 1:963 - 1971 (Rückgang der NPD)
wird der Begriff .Neonazismus"
aktuell. Jüngere Leute treten auf,
die alten Nazis werden weniger"12E
DVU wird gegrundet, Aktionen
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gegen die' Ostpolitik finden statt,
die Militanz nimmt zu.

• Anfang der 80er Jahre nimmt die
Ausländerfeindlichkeit zu.

• 1990 begann mit dem Anschluss
der neuen Länder eine neue Pha­
se.

Aktuelle. Situation nach den Ver­
fassungsschutzberichten:
Für das Jahr 2~000 rechnet man mit
ca. 63.000 Rechtsextremisten ge­
genüber ca. 55.000 im Jahr 1999,
davon ca. 10.000 Gewaltbereite.
Die' Wahlergebnisse der rechten
Parteien NPD, DVU und Republika­
ner schwanken stark; sie haben we­
nig Stammwähler.
Skinheads: Ca. 30 Gruppen, 15.000
Personen, vor allem in den neuen
Ländern, zunehmende Tendelilz.
Nationale Kameradschaften: Ca.
150 Gruppen, 2.400 Personen, in­
tensive Vernetzung.
Sonstiges: Musikszene (CD's, Koo­
zerte mit wachsenden Besucherzah­
len), Internet....
Terror und Gewalt: Oie lahlen
schwanken je nach Quelle und
Interessenlage der jeweiligen Quelle;
sicher ist jedoch~ dass die Zahl der
Übergriffe zunimmt. Die Täter kom­
men überwiegend aus den neuen
Ländern,wobei :ihre' Zahl umgekehrt
proportional: ist zur Zahl der AuslQn­
der, die in ihrem Umfeld leben.•Tä­
terprofil": Meistens Männer, mehr als
30% jünger als 18 Jahre, niedriger
Bildungsstatus. Der Anteil der Ar­
beitslosen. und der aus ka,putten Fa­
milienverhältnissen Stammenden
entspricht jedoch dem Durchschnitt2, der jeweiligen Region. Im Täterprofil

gibt es kaum Unterschiede zwischen
Ost und West.
Die Ideologie (BUcher, Zeitschriften)
ist über die Jahre hinweg gleich
geblieben.
"Grauzone":
• Eindringen rechtsextremen Den­

kens in das Alltagsbewusstsein
• Berufung eher rechtsgerichteter

Historiker auf Lehrstühle in den
neuen· Ländern

•• Tendenzen in Vertriebenenver-
bänden

• .sanfter" Rassismus
Fazit:
Rechtsextremismus ist kein Problem
der neuen Länder; es ist jedoch
sinnvoll, zwischen den Erscheinun­
gen im Osten und Westen zu diffe­
renzieren.
Rechtsextremismus ist zunehmend
Teil des Alltagsbewußtseins. Hier
liegt auch eines der großen Proble­
me: Der Rechtsextremismus istbisin
die .Mitte" unserer Gesellschaft vor­
gedrungen; gleichzeitig brauchen wir
diese Mitte, um ihn zu bekämpfen.

Der Rechtsextremismus im Raum
München zeigt sich nach Einschät~

zung von A.I.DA (Antifaschistische
InfOrmations-, Dokumentations- und
ArchivsteIle München eV) u.a. fol­
gendermaßen:
• Die DVU hat zwar in München

ihren Sitz, hält sich hier jedoch
mit Aktivitäten zurück.

• Spektakulärste Veranstaltung ist
die jährliche Kundgebung in Pas­
sau

• Die Republikaner treten gelegent­
lich mit Veranstaltungen und 'Info­
ständen auf

• Der .Bund freier Bürger wird sich
auflösen, die Funktionäre schlies­
sen sich anderen Organisationen
an

• Die NPO hatte bis vor Kurzem
ebenfalls wenig ·öffentliche Aktivi­
täten, nur gelegentliche Infostän­
de; im bayrischen Raum gab bzw.
gibt es immer wieder Veranstal­
tungerl in Ingolstadt, Rosenl:leim,
Iphofen

• Deutsche Aufbau - Organisation
(Mechtersheimer) wendet sich
v.a. :an rechtsgerichtete Politiker.
Ziel: Sammlung recht~gerichteter

Intellektueller
• Skinheads: Unbedeutend' im Ver­

gleich zu Städten im Osten. Be­
kannt war die sog. Vinzenz - Murr
- B~nde, die aber z.Zt. nicht in
Erscheinung tritt

• Regionale Schwerpunkte sind:
Laim, Neuhausen und. neuerdings
Gräfelfing

• Verlage, Publikationen: Es gibt in
München und Umgebung (Berg,
Pähl, Pfaffenhofen, Chiemgau)
eine ganze Reihe von Verlagen,
die anscheinend problemlos
rechtsextreme Bücher und Zeit­
schriften publizieren können

• Rechtskonservatives Lager: Witi­
ko - Bund, Paneuropa-Union,
Landsmannschaften, rechte Bür­
gervereine...

Insgesamt ist in München die .rech­
te" Gewalt niedriger als im deutschen.
Durchschnitt, aber größer als in der
veröffentlichten Meinung dargestellt.
Bedenklich ist u.a., dass sich in
MOnemen die Infrastruktur für
verschiedenste Gruppierungen·
findet, die sich v.a. an Intellektuelle
wenden.

Neofaschismus ~ine Gefahr in
der Mitte unserer Gesellschaft?

Unter diesem Titel stand das Kurzre~

ferat von Marian LehmiCke von der
WN :(Vereinigung der Verfolgtenrdes
Naziregimes) beim Münchner Frie­
densbündnis:
Die WN hat alleine bei ,den Neofa­
schisten, also der enger gefassten
Gruppe, bundesweit etwa 140 Orga­
nisationen und Gruppen festgestellt,
die vor allem folgendes. gemeinsam
haben: ,
• sie verwenden Begriffe wie

.Volksgemeinschaft" und .Le­
bensraum"; dies nicht so sehr im
Sinn von .Blut und Boden",als
vielmehr .nationale Identität"

• sie sind demokratiefeindlich
• sie sind r.evanchistisch
• sie leugnen die Gleichheit der

Menschen und die Würde aller
Menschen

• sie leugnen die NS-Verbrechen:
.Auschwitz-LOge"

• intern herrscht bei ihnen das Fühc
rerprinzipi dies führt dann zu er­
heblichen Streitigkeiten, wenn
Funktionäre oder Mandatsträger
ihren Führer satt haben.

Verbindendes Element dieser ver­
schiedenen Gruppen sind' Rassis­
mus, Ausländerfeindlichkeit und An­
tisemitismus, wobei bei letzterem
eine größere Hemmschwelle :besteht.
Ne0faschismus beruht nichlauf einer
stringenten Theorie, sondern viel­
mehr auf einem Sammelsurium an
Theorien. Er hat auch. Nuancen: So
stammt das Schlagwort .das Boot ist
voll" aus dem Heidelberger Manifest'I27
das von so genannten .rechten" Pro-
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Pax'Christi International

I
I

fessoren iheraus-gegeben wurde.
Dass dieses Wort auch von bürgerli­
chen Politikerinnen benl!ltzt wird, oft
mit Verweis auf den Willen des Vol­
kes, ist ein Beispiel für das Hinein­
wir1<en neofaschistischen Gedanken­
guts in unsere GesellsChaft.
Andere Schnittstellen:
• Rassismus, Ausländerfeindlich-

keit, z.T. Antisemitismus
• Leugnung oder Verharmlosung

der NS-Verbrechen; dies ist je­
doch differenziert zu betrachten,
wie u.a. die Wehrmachtsausstel­
lung gezeigt hat Die Personali­
sierung der Verbrechen, z.B.
auch durch den Film .Holocausf
oder das •Tagebuch derAnne
Frank'

• war fOr; manche auch ein Anstoß
zum Nach- und Umdenken.

• Revanchismus (vgl. Äußerungen
von Funktionäreli1; von Lands­
mannschaften)

Aus den Diskussionen
Für mich waren in den Diskussionen
vor ;allem folgende 'Gesichtspunkte
wichtig und des Weiteraenkens wert:
• wie gehen wir mit dem alltägli­

chen Rechtsextremismus um?
Wie erreichen wir die .Mitte", z.B.
auch im eigenen Bekanntenkreis?

Pax Christi International;

An dieser Stelle möchte ich nur ein
Thema aus den letztel"l! internationa­
len Infos und Auftufelitder aufgreifen:
Der Nahost Konflikt.

28\ Einige dieser Auftufe gab es im Ad­
vent und zu Weihnachten. Aber e­
benso gut lassen sich die Aktionen

• die Frage der Gewalt bei Gegen­
demonstrationen; diese Strategie­
frage (die freilich mehr ist als nur
eine Frage der Strategie, sondern
auch eine Frage nach unserem
Menschenbild beim politischen
Gegner) wird uns noch länger be­
schäftigen. Wichtig sind pfiffige
Aktionen wie z.B. die Rote Karte,
die erstmals am 30.9. gezeigt
wurde.

• Wie ist es mit unserer eigenen
Sprache?'

• es muß verschiedene Zugänge
zum Widerstand gegern· Rechtsex­
tremismus und Antifaschismus
gebel"l; beides dürfen nicht nur
•Iinke" Bewegung.en sein, die sol­
che Menschen abschrecken, die
sich als eher bürgerlich verste­
hen.

• Und nicht zuletzt: Welches positi­
ve Ziel können wir dagegen set­
zen, anders formuliert: Was hat
ein junger Skinhead davon, nicht
rechtsradikal zu sein?

Rosemarie Wechsler

auch in der Fastenzeit und zum Os­
terfest wiederholen zumal heute nicht
absehbar ist, wann es zu einer Eini­
gung zwischen den Palästinensern
und Israel kommen wird.

Hier der Aufruf des internationalen
Sekretärs, Etienne Oe Jonghe:

Schon lange bevor das Internationale
Pax Christi Council 1999 in Amman
und Jerusalem tagte engagierte sich
Pax Christi International für Frie­
densbemüt:lungen im Nahen Osten.
Auf diesem Council wurde Msgr.
Michel Sabbat:!, Lateinischer Patri­
arch von Jerusalern, zum neuen Pax
Christi Präsidenten gewählt. Im Sep­
tember 2000 wurde beschlossen,
dem arabischen Bildurngsinstitut von
Bethlehem (a.d.R.: siehe Seite
30)den Status einer Partnerorganisa­
tion innerhalb von Pax Christi
einzuräumen.

Am 28. September startete die AJ­
Aqsa Intifada. Das internationale
sekretariat setzte seine 'intensive
Zusammenarbeit mit dem Patriarchat
in Jerusalem und dem arabischen
Bildungsinstitut von Bethlehem fort.
Einzelne Mitglieder, Pax Christi Sek­
tionen und Partnerorganisationen
sandten Solidaritätsschreiben. Ande­
re veröffentlichten Resolutionen oder
versuchten die eigenen Politiker, die
religiösen Autoritäten oder die inter­
nationale Gemeinschaft für eine
Friedenslösung zu gewinnen, Dies
wurde von unseren Partnern im Hei­
ligen Land sehr. geschätzt.

Heute ruft Pax Christi all seine Mit­
glieder, Sektionen, Partner Organisa­
tionen und alle an einem Frieden im
Nahen Osten Interessierten auf dem,
Hintergrund des bevorstehenden
Weihnachtsfestes auf, Gebete; Wün­
sche, Appelle, biblische oder spiritu-

elle Gedanken nach Bethtehem zu
schicken. Dies wäre eine gute Mög~

lichkeit die internationale Anteilnah~

me und unsere Solidarität auszudru­
cken. Mit unser.en Gedanken und
Gebeten sollten wir all jene in Israel
und Palästina unterstützen, die einen
friedlichen und gewaltfreien Weg aus
dem aktuellen Konflikt suchen.

Das arabischen Bildungsinstitut plant
ein Treffen und ein ökumenisches
Gebet jn Bethlehem am, 22. Dezem­
ber, in dem die, eingegangenen Ge­
bete ,und Gedanken von christlichen
und moslemischen Studenten vorge­
lesen werden. MiChel Sabbah unser
internationaler Prasident ist eingela­
den das Gebet zu :Ieiten. Oie Gebete
könrnten unter den anwesenaen Stu­
denten verteilt werden. Die Studen~

ten könnten dann auch denen, die
geschrieben haben eine Antwort
zukommen lassen.

Die Gebete und Gedanken mögen
an die folgende email Adresse ge­
schickt werden: aei@p-ol.com.

Am 22. Dezember nahmen' mehrere
hundert, Menschen an dem, Gebet
teil. Über 150 Gebete und Wünsche
waren ;aus aller Welt auf den Auftuf
hin nach Bethlehem geschickt wor­
den. Einige wurden wahrend der
Veranstaltung verlesen, die meisten
aber an die Anwesenden verteilt, um
sie dann in,der Stille zu lesen.

(Pax Christi Deutschland hat zu der
Situation of der Delegiertenversamm~
lung in Rothenfels einen Beschluss 129



Beschlüsse der Delegiertenversammlung in Rothenfels

Auf der Pax Christi Delegiertenver- Pax Christi tritt für eine gesetzliche
sammlung: auf Burg Rothenfels im Regelung für eine HFriedenssteuer"
letzten November wurde u.a. der ein.
Antrag unserer Gruppe Gewaltfrei-
heit als Antrag B1111 angenommen:

Ostermarschaufruf
Friedenspolitik statt Kriegspotitik

Pax Christi Intemational

(B1017) gefasst. Dieser kann beim
Sekretariat :bestellt werden.
Des weiteren wird der diesjährige
Pax Christi Kongress (8.-10.6.) in der
ev. Akademie Hofgeismar dieses

Unterschriftensammlungfü~ Friedellssteuergesetz

Netzwerk Friedenssteuer

Das Netzwerk Friedenssteuer be­
müht sich: seit Jahren um Anerken­
nung der Verweigerung, des "Kriegs­
dienstes mit der Steuer". Bereits
dreimal wurde ein Gesetzentwurf in
den Bundestag eingebracht, bisher
ohne Erfdlg.
Eine gemeinsame Arbeitsgruppe des
Netzwerks und des BSV hat jetzt
eine neue :lobby~Kampagne ,gestar­
tet, um eine gesetzliche Regelung zu
erreichen.
Zur Unterstützung werden, Unter­
schriften;:für die folgende Erklärung
gesammelt, die bisher bereits Ober
2680 mal unterzeichnet wurde:

"Ich tretelwir treten für eine ,ge­
setzliche Regelung ein, nach de~

niemand gegen: sein,Gewissen
g~ungenwerden darf, durch

Steuern und Abgaben zur Finan­
ziel1lng von Militär und Rüstung;

beizutragen.
301 Stattdessen ist die Verwendung

dieser zahlungen für zivile Aufga­
ben sicherzustellen."

Thema unter dem Titel: "Doppelte
Solidarität - Gibt es eine Möglichkeit
jenseits. eines >Entweder/Oder<"
aufgreifen.)

Unterschriftenlisten und weiter Infor­
mationen g.ibt es bei Klausmartin
Voigt, Im Laimacker 2Q; 79249
Merzhausen oder im Intemet unter
www.quakers.net/nwfsl

Veranstaltungen

Ostermarsch 2001

Der diesjährige Ostermarsch findet
wieder am Karsamstag, 14. April,
statt. Es wird wieder einen kurzen
Zug geben und am Marienplatz eine
Kundgebung mit verschiedenen Akti­
onen.
Die christlichen Gruppen werden
zu Beginn um. 10.30 Uhr einen
ökumenischen Gottesdienst vor­
aussichtlich In der Asamkirche
feiern. Genaueres stand bei Re­
daktionsschluss n.och nicht fest;

Menschenrechte schOtzen und:
Frieden erzwingen ist mit militäri­
schen Mitteln nicht: möglich.
Das war ja auch nicht beabsichtigt.
Deutschland bereitet sich darauf vor,
jederzeit und Oberallin der Welt sei­
ne wirtschaftlichen Interessen militä­
risch durchsetzen zu kOnnen.(Quelle:
Das strategische Konzept, Regie­
rungspresse-Bulletin Nr.24)
Merkt denn :keiner, was fOr ein
Skandal das ist?1 Die Interessen
internationaler Konzerne sollen
von Soldaten' durchgesetzt wer­
denl Und was geschieht mit oden
Menschen? .

Generalinspekteur Kujat bezeichnete
die Bundeswehr als ein hochwii1<sa­
mes It'lstrument der deutschen Au­
ßen- und Sichemeitspolitik. (Quelle:
BW~Papier: Für eine Erneuerung von
Grund auf. Sertin 2000)

Veranstaltungen

Wir bitten ,Euch also, die Tages­
presse zu beachten, ins Internet
zu schaue,.. ~,erzbistum­

muenchen.de/paxchristi)· oder. Ort
und Uhrzeit telefonisch zu erfra­
gen (089/31190520).
Dankbar sind wir für Hiffen beim
Betreuen des Info-Standes
und/oder beim Transparent-
Tragen, A'uch hier sind wir froh,
wenn, uns "Hilfswillige" vorher
Bescheidgeben.

Die Bundeswehr als Mittel der
Außenpolitik? Das widerspricht
dem Friedensauftrag des Grund~

gesetzesI

Hinter: dem Umbau der Bundeswehr
steht das deutsche Drängen, im NA­
TO-Interventionsbündnis mehr Ge­
wicht zu erhalten. Die deutsche Poli­
tik erwartet gleichzeitig, Ober die
Militärmacht Europa auch unabhärl­
gig von den USA militärisch hand­
lungsfähig zu werder.t
Verteidigungsminister Scharping:
"Die Bundeswehr muss in der Lage
sein,sich gleichzeitig: an zwei Opera.
tionen mittlerer Größe zu beteili~

gen..." (Quelle: Eckpunkte fOr die
Bundeswehr, Juni 2000) Siehe Kas-
ten. Mit ··Operationen" sind
Krieg~handlungengemelntl 1

31

Kernpunkt der Bundeswehrum-



Aus: Wehrtechnischer Repolll'- Zukunft Bundeswehr 2000
Mögliche Krisenräume und: Einsatzkriterien bei der Krisenbewältigung
... Balkan

- Randzonen und Nachbarn Russlands
- Kaukasus (Ölpipelines)
- NATO-Grenze Osttürkei:(Öltransportwege)
- Asiatische Nachfofgestaaten der Sowjetunion (Ressource Öl)
- Naher Osten
- Golfregion.
- Nordafrikanischer Gürtel ....

Die Entfernungen :betragen.zwischen 2000 und 6500 km:

Ostermarsch

stellung; ist die Angriffsfähigkeitin
aller Welt.
• Deshalb wird; die Bundeswehr

umgebaut zur Offensivarmee.
Von 255.000 Soldaten und: Sol­
·datinnen sind 150.000 für Aus­
landseihsätze vorgesehen.

• Deshalb werden Angriffswaffen
angeschafft, vor allem Flugzeu­
ge: Eurofighter, Airbusse als
Transportmaschinen, Kampf­
hubschrauber, Marschflugkör­
per, Kampfdrohnen, aber auch
Kampfpanzer, Fregatten, Kor­
vetten.

• Deshalb sollen militärische Auf­
klärungssatellitel1l, den Himmel
beher.rschen

Kriegsvorbereitungen verschlin­
gen viel Geld.
Zur Beschaffung' neuer Waffensys­
teme sollen: der Bevölkerung in den
nächsten 15 Jahren 210 Milliarden
DM aus der Tasche gezogen wer­
den.
Optisch wird der Verteidigungshaus­
halt von 45,3 Milliarden im Jahr 2000

321 auf 43,7 Milliarden im Jahr 2003
gesenkt.(Quelle: Einzelplan 14 ,des
Bundeshaushaltes.) Aber diese Za'h-

• Deshalb sorgt "strategische
Partnerschaft zwischen Bun­
deswehrund Wirtschaft" für Ko­
operationsverträge mit 450 Be­
trieben, vor allem im Transport­
und Gesundheitswesen. Diese
Teilprivatisierung treibt die Mili­
tarisierung der gesamten Ge­
sellschaft voran.

(Quellen:Scharping-Rede 4.5.2000
Berlin; Amo NeUber: Armee für alle
Fälle, isw-Report 44)
Das sind, Kriegsvorbereitungenl

len entsprechen nicht der Wirklich­
keit. :Nach NATO-Kriterien belaufen
sich die deutschen Militärausgaben
im Jahr 2000 auf59,6 Milliarden. Das
heißt: 24% der Ausgaben werden in
anderen Etats versteckt. (Quelle:
Informationsstelle Militatisierung
7.2000)

An anderen Stellen wird' rigoros
gespart:
Es fehlt an angemessen dotierten

Stellen im Gemeinwesen: Z. B. in der
Jugendarbeit, in SChulen, in Kliniken
und Altenheimen. Es fehlt an Sozial­
wohnungen. Die Renten werden
gekürzt.

Die Wirtschafts- und Sozialpolitik
entspricht nicht den BedOrfnissen'
der meisten BOrgerinnen und BUr­
ger.
Um jede Mark des Volkseinkommens
für die "öffentliche Hand" muss ge­
kämpft weFden: Wenn mehr Geld in
soziale Aufgaben, Bildung ul"ld öko­
logische Projekte flösse; kame:es der
Bevölkerung zugute, auch in Form
von Arbeitsplätzen. Das wäre echte
Sicherheitspolitik!
Die einseitige Finanzpolitik im inte­
resse von Banken und Konzernen
kann die Probleme der Verschuldung
von Staat, Ländern und Kommunen
(Zinsen und deren Tilgung) nicht
lösen.

Friedliches Zusammenleben in der
Welt ist nur durch Verhandlungen
und gerechten Ausgleich der Inte­
ressen und Lebensbedingungen
möglich.

Daher treten wir fOr folgende Ziele,
ein:
• Keine neuen Watten
• Schrittweiser Abbau der Bun­

deswehr
• Verbot aller Rüstungsexporte ­

streng kontrolliert
• Umbau der Rüstungsindustrie

Ostermarsch

zu gesellschaftlich nützlicher
Produktion

• Stärkung der zivilen Einrichtun­
gen der UNO

• Unterstützung der Organisation
für Sicherheit und Zusammen­
arbeit in Europa (OSZE)

• Aufbau der Instrumente fOr zivile
Konfliktbearbeitung.

• Förderung des zivilen Friedens­
dienstes

Die beste Knsenprävention ist der
Aufbau einer gerechten Weltwirt­
schaftordnung in: einer solidari·
sehen Welt.

Wir gehen den ersten Schritt zur
Alltagskultur des Friedens:
• wir ändern unser Konsumvemal­

ten
• wir lehnen ,das Profitstreben ab.
• wir verring.em unseren Energie­

verbrauch
• wir lernen, Fremde zu verstehen
• wir sind solidarisch mit FIOcht­

Iingen und Verfolgten
• wir unterstützen Gruppen, die

sich für Menschenrechte, Frie­
den und Umwelteinsetzen

Wir haben noch nicht die' politi~

sehe Kraft, unsere Überzeugung
wirksam durchzusetzen. Wir ,sind
zu' wenige. Darum macht mit in der
Friedensbewegung!
Kommt zum OstermarschI

1
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Veranstaltu~gen
Veranstaltungen

08153/1677
089/310520

Wann: Mittwoch, den 7. März 2001, um 19;30 Uhr
Wo: Gemeindehaus der Christuskirche

Dom-Pedro-Platz 5
(U1 Haltestelle Gern)

Veranstalter: Christuskirche, Pfarrei St. Theresia,
Gesellschaft für christlich-jOdische Zusammenarbeit und
Münchner Bildung~rk

Herzliche Einladung!

Ökumenische Veranstaltungsreihe in derChristuskirche
Jüdisches Leben - Jüdiscber Glaube

PROF. 'DR. DR. KARLHEINZ MÜLLER
(Kath.-Theol. Fakultät der Universitat WUrzburg)

spricht über

Die jüdische Vorstellung von Offenbarung
Die schriftliche und die mündliche Thora

Pfarrer Friedhelm Krocker (Christuskirche) .
Karmelitenpater: Elias Haas (Pfarrei St. Theresia)'

8. Studientag Flüchtlingsarbeit und:
Kirchenasyl

des ökumenischen Kirchenasylnetzes Bayern.
Arbeitsthema: .Strukturelle Gewalt gegen.
Flüchtlinge" .
Arbeitsgruppen: Abschiebehaft, Statuslose, Zivil­
courage und Kirchenasyl, Ausländerfeindlichkeit

Ort: RegenSburg, Haus der Kirche, Am Ölberg 2

Samstag, 10.3.01
10.00 -17.00 Uhr

Genauere Informationen:
Hans-Günter Schramm,
Am Stiegeifeid 5,
90411 NOmberg,
Tel.: 0911/2142152

Termin: Samstag, 31. März 2001,9.30 bis ca~ 17.30 Uhr

Ort: Weß~hg, Seehäusl (Am Seefeld 1)

Anfahrt: S5 Richtung Herrsching (8A6 ab München Hbf.)
Abholung vom Bahnhof Weßling ist möglich

Kosten: DM 5.-; Mittagessen im Gasthof

Veranstalterinnen/Anmeldung/lnfo:
Sigrid Martin
Rosemarie·Wechsler

Märchen von Leben und Tod

Tagesseminar in Weßling am 31. März 2001

Märchen versuchen Antworten auf Lebensfragen zu geben.
So ist es nicht erstaunlich, dass sich viele Märchen mit dem Tod und den Vor"
stellungern, vom Jenseits lbeschäftigen: In vielerlei Gestalt, in Bildern und Sym­
bolen tritt uns der Tod und die "Anderswelf entgegen, manchmal ganz klar,
häufig eher verschlüsselt.
Fast immer sind ·die Geschichten tröstlich und können Hoffnung vermitteln.
Wenn wir im Rahmen von Pa~ Christi dem Tod' im Märchen nachspüren, dann
geschieht dies auch unter dem Gedanken des .Schalom"~ Zum Frieden 'in uns
selbst gehört es nicht zuletzt, dass wir uns mit unserer eigenen Endlichkeit
auseinandersetzen.
Alle Mär:chenfreunde und -,freundinnen sind herzlich zu diesem Seminartag
eingeladen!

34

1



Leserbrief
Internet

Bl:ick ins Internet

~~~:-:-t::'--"- .~..~

~f~@:'F~
paX'eM$ä
-~---....

Wir sind weiter 'unter www.erzbistum­
muenchen.de/paxchristi
zu: erreichen.
Die deutsche Sektion unter
www.paxchristLde.

aeicenter.tripod.com/aeicenterl
1986 wurde das ,arabische Bildungs­
institutais eine palästinensisehe
Organisation gegründet. Es hat sich
vor allem der örtlichen Bildung im
Bereich von Bethlehem verschrie­
ben. 1997 startete man ,eine Partner­
schaft mit der holiädischen Organisa"
tion "Euro-Arabischer Dialog von
Unten". Heute 1St man in vielen Ju­
gend- und Bildungsprojekten, vor
allem moslemisch-christlichen, en­
gagiert. Seit 1'999, ist es' eine der
Partnerorganisationen von Pax
ChRSli ,(siehe auch Seite 28).

PAXCH RISTI
I rot 1 E .... ,~ 4 ~ I () .~ l.. l

~..I'~.,

www.fassmichnichtan.de
www.keinergehthin.de/vorschauJ
Die Arbeitsgemeinschaft Friedens­
padagogik versucht mit zwei Seiten
die Intemetnutzer anzusprechen.
Geht es bei Fassmichnichtan um das
Thema Gewalt soll die neue Seite
(noch in der Mache) Keinergehthin
sich des Themas Krieg annehmen.

http://www.netzgegenrechts.de/
Aktuelle Nachrichten zum Thema
und Antworten zu vielen Fragen um
das Thema wie etwa:
• Welche Konzepte gegen Rechts

werden gerade diskutiert
• Wie gehen andere Lander mit

dem Problem um
• Wie kann man verhiRdern, dass

SchOler zu Rechtsextremen wer­
den.

www.paxchristi.net
Die Intemetseite von Pax Christi
International wurde neu gestaltet.
Hier sind jetzt auch alle Erklarungen
downloadbar. Die meisten allerdings
genau wie die gedruckten Ausgaben
in Englisch.

Roswitha Bendl
Pax Christi Erding

Genauso bedauerlich ist es, dass
heute kaum ein öffentliches Interesse
am Einsatz ziviler Friedensdienste
wie sie z.B. Pax Christi derzeit in
Benkovac in: Kroatien, Bosnien und
Koso\lo finanziert, besteht
Die Arbeit dieser FriedensarbeiterIn­
nen, die bei' der Aufarbeitung der
noch nicht beendeten Konflikte und
beim Neuaufbau helfen ist ungeheu­
er wichtig, aber sie vollzieht sich im
Stillen und unspektakular. Ihre positi­
ven Folgen, z.B. das Nichtaufbre­
chen neuer Feindseligkeiten sind
nicht wahrnehmbar. Das ist unpas­
send in einer Gesellschaft wo haupt­
sachIich gilt: nur eine schlechte
Nachricht ist eine gute Nachricht. Vor
allem aber stellen sie keine enorme
wirtschaftliche Komponente wie Waf­
fenherstellung und Handel dar ­
deswegen ist für sie auch r:lur eine
winzige Summe, ein verschwinden­
der Bruchteil der Höhe von Militar­
ausgaben im :Sundeshaushalteinge­
plant.
Ich würde mir einen; Medienrummel
wie bezüglich der Uranmunition und
eine'unüberhörbare öffentlidhe For­
derung nach solchen Diensten jeden­
falls sehnlichst wünschen!

Damals gab es kaum öffentliche
Proteste gegen diese Einsatze, be­
dauerlich aus heutiger Sicht, denn
die Reaktion der Öffentlichkeit ist
immer ein: wichtiger Faktor für politi­
sches Handeln.

Leserbrief

Bei einer sehr gut besuchten Pax­
Christi Veranstaltung :in Erding im
April 99 mit dem renommierten Frie­
densforsdl!ler und Lehrbeauftragten
der Bundeswehrhochschule Peter
Barth erkundigte ich mich nach dem
Einsatz v.on Uran-Geschossen im
Kosovokrieg und ihren möglichen
Folgen. Die Antwort zu diesem in der
Offentlichkeit damals kaum bekann­
ten Thema war sehr beunruhigend.
Erstens bezüglich ,der Bevölkerung
im Kriegsgebiet, denn es sei dort mit
langfristigen Verstrahlungen und
Folgeschaden zu rechnen und zwei­
tens für die Soldaten, denn schon
beim Einsatz dieser Waffen im Irak
seien 9000 amerikanische Soldaten
erkrankt. Die anwesenden Bundes­
wehroffiziere haben dies und, die
Tatsache, dass man mit dem Einsatz
dieser Waffen zurechnen habe, nicht
bestritten. Heute wissen wir, dass bei
etwa 100I Angriffsflügenl zu dieser
Zeit 31 000 Geschosse mit insge­
samt8t :Uran abgefeuert wurden.
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Termine

Terminübersicht

Adressen

Gruppen und Kontaktadressen in unserer Diözese

Weidenstr.51 82223 Eichenau

W8stpreußenstr. 3 81927 MOnchen

Eduard-Schmidt-5tr.26 81541 MOnchen

Jagdsir. 7 B 80639 MOnchen

REGIONALGRUPPEN

Dorfen Wirtz Elisabeth

Erding Bendl Roswitha

Freising Fischer Ernst

Gilching Sausen Andrea

landshut WOrfel Birgit

MOhldorf Nodes Helmut

Februar
8.2. 20~00 Uhr

13.2.18.00 Uhr

März
2., 3.,31'.3.

7.3. 19~30 Uhr

10.3.
10.00 - 1'7.00 Uhr
17.3.

24.3.18.00 Uhr
31.3.
9.30 - 17.30 Uhr

Christen und Muslime im Gespräch, Pfarrheim St. Quirin.
'Ubostr.5
Gottesdienst in St. Bonifaz

"Gewaltprävention in der Schule und Ausbildung'von Streit­
schlichterinnen"
Seminar für Eltern und LehrerIinnen im Schülerzentrum
Schloß Fürstenried in München,
Anmeldung bei Waldemar Ruez, Tel/Fax 0891763289
Die jüdische. Vorstellung von Offenbarung, Christuskirche,
Dom-Pedro-Platz 5 (siehe Seite.35)
8. Studientag Flüchtlingsarbeit und Kirchemasyl des öku­
menischen Kirdhenasylnetzes Bayern (siehe Seite 35)
OiOzesanversammlung in der Pfarrei Leiden: Christi (siehe
seite 1,6)
Politisches Nachtgebet, Johanneskirche, Preysingplatz
Märchenseminar (siehe seite 34)

PFARREIGRUPPEN

51.Birgitta

St.Hildegard

51.lgnatius

leiden Christi

51,MichaeI/Bal

51:Quirin/Aub.

SACHGRUPPEN

Erlassjahr 2000

Eine Welt

Gewaltverzicht

Friedenspolitik

Wallbergstr. 8

Frz.Xav.Mayr-Str.17

Zimmermannstr.10

Erdapfelgarten 5

Gronlandstr. 1a

Eichenstr. 8

Vogt Rosemarie Fasanenstr.54

Willner Johannes Kunzweg 13a

Hahn Sabine Guardinistr. 57

Fackler Irmgard Eglofstr. 15

Brandsteller Josef Zehnlfeldstr. 180 a

Dr. MOller-leisgang Annette Pirolstr.7

Neuwirth Angelika

Dinkel Wolfgang

Rottmayr Sepp

Bauer ludWig

84405 Dorfen

85435 Erding

85356 Freising

82205 Gilching

84028 Landshut

84453 MOhldorff1nn

82008 Unterhaching

81243 MOnchen

81375 MOnchen

81247 MOnchen

81825 MOnchen

81249 MOnchen

0808114437

08122192632

08161/61223

08105122958

0871/28117

0863112418

089/6114192

089/831072

0891716107

089/881021

089/6881487

089/86308996

08141170636

089/937333

0891659253

089/162116

Büro der BIstumssteIle: Landwehrslr. 44, 80336 MÜNCHEN,
TEL.IFAX: 089/54 38 515
email: bs-muenchen@paxchrisILde

. BOrozeit: montags 16-19 Uhr und mittwochs 16-19 Uhr

PAX CIllRISTI Landesstelle Bayem: 089/162116

Sie finden uns im Internet unter:
www.paxchristi.de oder hllp:llwww.erzbislum-muenchen.de/paxchrisli

Bankverbindungen:
KIo.Nr: 887 36-801. Postgiro München (BLZ 700 100 80) für Mitgliedsbeiträge und allgemeine 139
Spenden
Klo.Nr.: 220 33 24 LIGA München (Btz 700 903 00) nur Spenden fOr die Friedensarbeilerstelle

April:
10.4. 18.00 Uhr
14.4.

Mai
8.5. 18~OO Uhr
19.5.18.00 Uhr

Juni
12.6. 18.00 Uhr
22.123.6.

Juli
10.7. 18.00 Uhr
14.7.

~I

Gottesdienst in St. Bonifaz
Ostermarsch (siehe Seite 31 und;Tagespresse)

Gottesdienst in St. Bonifaz
Politisches Samstagsgebet mit Prof. Ulrich Duchow, Kairos
Europa, Markuskirche

Gottesdienst in St. Bonifaz
Vom Schulhof bis zum Kosovo, Pax Christi Tagung in Frei­
sing (Einladung im nächsten Rundbrief)

Gottesdienst iR Sl Bonifaz
Friedensweg (Einladung im nächsten Rundbrief)

BISTUMSSTELLE MONCHEN

Sprecherin Dr. Hafner Elisabeth Slaudlweg 34 82205 Gllching

Sprecher, DejaRalph Fritz-Wunderlich-PI. 5 81243 MOnchen

Geistl.Beiral Pfr. BorgCMancM Ch. Schusterwolfslr.77 81241 MOnchen

KassenfOhrer Schneider Olhmar Am DOlIanger 1 82031 GrOnwald

Milgliederbelreuerin Schmitz Annemarie EAlanuelslr. 14 a 80796 MOnchen

MOnchner:Konlakle Wechsler Rosemarie Maurice-Ravel-Weg 4 80939 MOnchen

Kirchliche :Gremien Scherer Gertrud ROmerslr. 16 A 80801 MOnchen

AsyllFlOchtlinge Schelbert lore Fritz-Bar-Slr.23 81476 MOnchen

08105/4774

089/883214

089/89669960

08916413180

089/3081154

089/31190520

089/347850

0891751970


